
Zur Ordenschronik.
Kaiser Frani Josef in Mariazell. Eın denkwürdiger Tag, dem dıe

katholischen Völker Qesterreichs ihre Augen Ireudig nach Marıazell richteten,
War der September des abgelaufenen Jahres, Se. MajJestät Kalser Franz
OSE: besuchte QOQesterreichs berühmtesten Wallfahrtsort, das großöster-reichische Nationalheiligtum, das Palladium des Hauses Habsbur

/Zum erstenmal weilte der Kaiser in Marnrıjazell 1mM Jahre 139593 dannmit iner durchlauchtigsten emahlın, der Kailserin Elsabeth,. : die noch
Oiters Mariazell besuchte, 1m Jahre I55 E In em das ubılaum des (00-
Jährigen Bestandes des Gnadenortes gefelert wurde, und 19008 über Fin-
ladung des Herrn Abtes Severın Kalcher VO  — St. Lamb
mal in seinem 81 Lebensjahre.

recht ZU drıitten-

Aıt oroßer Liebe und pferfreudigkeit Qur.de- der Ort festlich
geschmückt, un Se ajestä würdig empfangen können. Am Sep-
tember langte 14 Uhr der Kaiser mıiıttels Mofseparatzuges in der
Station Marıiazell und begab sich ach kurzer Begrüßung 1m Automobil
auft den DPlatz VOTL der Kirche, der feierliche Empfang stattfand Der
Kaiser nahm 1m Festzelte HPlatz, woraut der Bürgermeister Rög]l die Be-
grüßungsansprache hielt, uf dıie der Kaiser u erwiderte:

HEG zeugt von größter rel1g1öser und patriotischer Gesinnung der
hiesigen Bevölkerung, daß S1E allen hieher pilgernden Angehörigen der
Monarchie ohne Unterschied der Nationalıtät gastliche Aufnahme bietet.
Öögen alle diesem (inadenorte gesprochenen (jebete den Weg um ATl
mächtigen finden 14

Hernach wandte sich der Kailser den Abt, miıt dem längere
eit sprach. Seiner oroßen Freude gab m1t den Worten AÄAusdruck
AEHNGHERn 1st CS IA YeiHnNeN, wıeder einmal nach Marıazell
kommen, Wa SCHON ange meln Wunsch Nach der VOr-
stellung der Geistlichkeit, der Abgeordneten und Behörden, tolgte der Kaiser
dem Abte 1ın die Basılıka, 7Ö IUr ih VOT dem (inadenaltar eın Betschemel
bereitstand. Hıier richtete Abt Severin Tolgende Ansprache den Kailser:

A re Majestät! Allergnädigster Kaiser und err! Das Land
Steiermark, besonders der (inadenort Marıazell, sind tIreudiıg bewegt, daß
WIr hier, in diesem schönen Teile der grunen Steiermark, das Gilück
haben, ure Majestät egrüßen können. Es ist uns gegönnt, UNSErE Liebe
und Hingebung Aall die geheiligte Person Eurer ajestä Z schwachen
Ausdrucke Zzu bringen. Unsere Herzen sınd in diıesem Augenblicke On

ebener Dankbarkeit, Begeisterung un Freude erfüllt, da WITr Gelegenheit%.  Cb  ZC Eurer Majestät _ zgigen‚ daß wir Priester hier In Mariazell der
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schweren, ber schönen Aufgabe, dıe betrühbhte Menschheit TOsten und
d+_e Seelen ott zuzuführen, ohl bewußt SInd un daß WIr all unsere
(jeistes- und Körperkräfte diesem Zwecke wıdmen, uUum den Mlatz, denn WITF
hier einnehmen, voll und 9anz auszutüllen In der Messe, die jetzt(inadenaltare dem lıeben Gotte aufgeopfert werden soll, werde ich Marıa,dıe Matrona Austriae et Hungariae, innıgst bıtten, S1€e möÖöge (jottes mächtigenSchutz über das geheiligte Haupt Furer Majestät, ber das durchlauchtigsteHerrscherhaus, über die aNze Österreichisch-ungarische Monarchie herab
erflehen. Erlauben, Eure Majestät, daß MNsere herzliche, ergebenste Be-
grüßung ausklinge in die Worte UNsSeTeEeTr herrlichen Volkshymne : ott CI-
halte, ott beschütze 1Nsern Kaiser, uUuNser and!«“

Darauft zelebrierte der Abht AIl Gnadenaltare- ine stille h1 Messe,während welcher der orelse Monarch 1 kniender Stellung verharrte. Daran
schloß siıch dıe Besichtigung der (inadenkirche und der Schatzkammer.
Hierauf - nahm Se MajJestät als ast des hochwürdigsten errn Ab:tes In
der Prälatur des Geistlichen auses ein Dıiner ein, Zu dem die Statthalter
VON Nıiederösterreich und Stelermark, die Suilte Sr Majestät, die Abgeord-neten der Umgebung, dıe- Bezirks- und (jemeindefunktionäre und die Stifts-
kapıtularen ZUQEZOLEN wurden. Der Kaiser War In der besten Laune und
bedauerte es, iort z mussen, als dıie eit der Abreise kam Wıederhaolt
.drückte er dem Abte seine orobhe Freude über den Besuch Aaus und nahm

Abschied, alster, ‘ wohin der Abt den Kaiser begleitete, herzlichen

Den hochwürdigsten Abt Severin beschenkte Se Mazjestät aus: Anlaßdieses Besuches miıt einem kostbaren Pektorale an goldener Kette und die
CGnadenbasilika mıt einer ue großen OQrvel

Kaiser Wilhelm inl Beuron. [J)as War eın FEreignis MIr den Kloster-
Chronisten, als AaIln Abenund des November 1910 in dıe
Erzabtel einen Kaiserbesuch verzeichnen konnte!

Jahrbücher der
Eın Kaliserbesuch in einem Kloster! Das klingt ja S  J als ob ein

mittelalterlicher Annalıst uUuns die Worte in _ den Mund gelegt. ber nein !
Fs ar 1ne Stunde Mittelalter,. die WIr November erlebten Nur
nıt dem Unterschied, daß sta des Königsboten auf dampfendem. "Rossedie Funkenbotschaft den Besuch des Monarchen ansagte. en Wals be-
reits, als S1E eintraf; Glockenmund äutete das „es AllerheiligenOrdens ein Als dann IN nächsten Tage der kaiserliche err ankam, da
WaTs das Flugrad des modernen Kraftwagens, das dıe einsti
Tälligen Brabantenrosse des kaiserlichen uges vertrat

DgenN schwer-
Unter dem ubel der Klosterglocken, den das lel Wallen der inhnenund Wimpel und das brausende Hurra der Bevölkerung begleitete, ent-

stieg der Monarch mı1t seiner Begleitun den Automobilen und . be‚b  D3ab sıch
sofort ZUu Klosterportal, WO ihn der Obt: Erzabt 1dei ns h mitdem versammelten Konvente ehrfurchtsvollst folgendermaßen begrüßte:„  W. Kaliserliche’ Majestät! Allergnädigster Kaiser, König und Herr!
In Demut und Ehrfurcht, mit Freude und 1m Herzen egrüßenWITr EW Majestät zum erstenmal 1m Mutterkloster der Beuroner Kongre-gation. Mit goldenen Lettern soll dieser Tag, an dem WIT das Fest er
eilıgen uUNseres ()rdens feiern, eingetragen seIn ıIn das Buch der Kloster-
Chronik, dieser Tag, all dem Ewz. Majestä In orobher Huld sich würdıigten,die Erzabte!l Beuron miıt gylänzendem B besuchen.

Zum AÄAusdruck der Freude, dıe uns alle beseelt, iüge ich‘ den Aus-
druck innıgsten Dankes Ew Kalserliche Majestät haben von nfang  TErglorreichen Regierung 288 dem ()rden des Benedikt, speziell den deut-
schen Klöstern y.seines Ordens und ınter diesen wieder Beuron und seinem
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Irüheren Erzaht Placidus wahrhaft kaiserliches Wo‚hlwollen geschenk‘ti Der
Herr, der höchste un gerechteste Vergelter, möge jede HMuldtat reichlichstlohnen!

anz besonderen, ehrerbietigen und innıgen ank schulden WIT
euroner Ew. Majestät Tur das hehre und herrliche Geschenk des Kreuz-
bildes, das, 1m Atrıum der Kırche aufgestellt, die 1 hohen kaiserlichen
Handschreiben ausgesprochenen üunsche erfüllt, indem In der Tat en
denen, die bisher ın Demut VOT 1hm knieten, TOS un Segen VON oben
vermittelt hat und auch 1ın der Zukunft Un
dieselbe (1  de vermitteln WIrd

gezählten depselben Irost und

Wır Mönche, WIFr Sohne des oroßen Patriarchen Benediktus, bemühen
uns, den Satzungen des (Ordens und der heiligen Regel entsprechend, jedenJag Gott geben Was (jottes ist. nter diesen aben, die WIr ott
weihen, SINd dann auch schon die kostbarsten un dıe edelsten (jaben eın-
geschlossen, dıe WIT als treue, als loyale Untertanen aus Pflicht und 1 1ebhe
täglich Ew Majestät und Ihrem erhabenen Hause schenken, ich meıline die
Gabe. unserer (jebete. DIie Intention derselben kann keine andere se1in, als
daß der Önig der Könige un der err der Herrscher E wr ajestä bel
Erfüllung der schweren und verantwortungsvollen rKegentenpflichten dıe
ungeschwächte Ta und den ungebeugten Mut erhalte, der S1e immer
ausgezeichnet hat, und daß CHE, der Herr über en un 408 w Majestät
noch viele Jahre rhalte als Schützer des Rechts, als OTt des rıedens,
Segen Ihres Volkes und er Völker, ZUI1N Wohl und (jedeihen insbesöondere

geliebten deutschen Vaterlandes.“
An der Seite des Herrn Erzabtes bemerkte IHNan auch die beiden

hochw. Aebte VONIN Marıa-Laach nd LOwen die eben gnläßlich der. kano-
nıschen Visitation 1n der Frzabtel weilten

Während un dıie Donnerstimme der Pöller dıe Freudenkunde von
Fels zu Fels trug, beantwortete der Kalser in folgender inhal?sgch wererede den Willkommgruß des Fr7zAäbtes

„Verehrter Herr Erzabt! Ich spreche Ihnen Meinen herzlichsten ank
AUuSs für die ireundliıchen Worte, ı1unıt_ denen Sie Mich empfangen haben und
ireue. Mich über die Gelegenheit, der Kongregation einmal_ einen Besuch
machen und Ihnen ein aufrichtiges Wohlwollen aussprechen FA k_öhnql_1.Von Anfang Meiner Regierung a wa

unt
Ir ine beso ere MBenediktiner ın ihren Bestre ungen

daß s1e üb__e{all, WwWo ch ufrech
und Z stärken
Gebiete des Ki ngesang'es, ls un S! anderem
siıch hervorgetan haben, 1Ne N1IC zZzu unterschä nde Är 1 as Ich O11
Ihnen erwarte, ist, daßSI4n den Bahnen Ihrer Vorfahren weiterarbeitenund Mich unterstützen in Meıinen Bestrebungen, dem Olk die Religion Zu
erhalten.. Dies ist UumsSo wichtiger, als das 20. Jahrhundert edanken aduUus-

n Bekämpfun HÜrn Hilfe der Religion und mıit Unter-zıno d  st hat, de_r_e_
ung mmels sıegreIicl duichgeführt werden kann. Das ist Meine

Qun Die Krone, die Ich trage, kann hier NUur dann einen
el sich gründet aur das Wort und die Persönlich-Sy alür. abe Ich das Kreuz. in diese Kirche ge-nem Handschreiben X gesagt habe, Zzu

en tlıchen Fürsten 1Ur im Sinne des
erde kön sS1e helfen sollen, den religiösender den GermaneOnnen und c  n angeboren isE stärken und die Ehrfurcht VOT

ar und IThron vermehren. Beide gehören zusammen und dürfen
nicht getrenn werden. Darum Tfördere Ich on ganzem Herzen dıe Be-
strebungen, die S1ie verfol en. Wiıe bisher werde Ich
Meıine uld und Meinen chutz bewahren.

hnen auch 1ın Zu‚ku_nft
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Der kaiserliche Cjast War ONn Donaueschingen her 1n Begleitung des
Fürsten von Fürstenberg, dessen Gemahlin und Töchter und zahlreicher
(jäste erschienen, unter denen besonders der Öösterreichische ochade VelI-
treten W  a

Nach der Begrüßun durchschritt der Monarch 1n grüner Jagduni-
torm das Spalier der Mönc und ega sich, VO  —_ allen Gästen gefolgt, in
den Kreuzgang des Klosters

e1m Fintritt Sr Majestät In das Heıiligtum durchrollte das ogen-
1ed der Orgel dıe hohen Wölbungen der Kıirche der Altar flammte aut
1m Festlicht selner elektrischen Lampen un als der Monarch den Fuß
auf die Steintreppe ZUL Gnadenkapelle gesetZzt, bannte in die ”1 onflut der
10}28 ] audes Hıncmarı auf den Stutfen Das War die Weıihestunde des Ta OF
[)as ehrwürdige, tausendjährige Lied, das einst den Aalsern des Mittelalters
bel ihren Besuchen In Klöstern UNSECICS (O)rdens entgegengeschallt, hıer CI -

klang In welilhevoller Wiedergeburt AUSs en Kehlen der Fnkel jener en
Mönche einem Herrscher entigegen,. der WI1IE kein anderer mittelalterlicher
Romantik Verständnis abgewonnen hat, Ww1e ohl kein zweiter die Ver-
dienste des Ordens un seine Pioniere schätzen e1ß

IDIie Namen der glanzvollsten Heılıgengestalten, die deutscher rde
entsprossen, erklangen x  us dem Liede Die vorzüglichsten Patrone Deutsch-
ands, der F eiIurs St Michael, die Wunderblume Thüringens, sSt 1Sa-
beth,. die Heiligen Wiıilhelm und Heinrich und Meıinrad, ohl auch eın
alter Zollernsproß, wurden all rufen, über den erlauchten Herrn und
sein Haus Gottes Segen Pr biiıtten

Läiängere eıit verweilte das kunstsinnige Au des Monarchen bei
den strengen und doch ansprechenden Formen der Beuroner unst, die
ih in der Gnadenkapelle durch ihren sinnıgen Farbenschmelz sichtlich
anzogeCN.

Hierauft besichtigte der kaiserliche err se1In (jeschenk die Fr7-
abte!l, das ZHE eele sprechende, lJebensgroße Metallkreuz 1n der
Vorhalle des Kirchenportals. Aus JTannengrün und Lorbeerstauden grüßte
das 1ıld des” sterbenden Erlösers *) VON der Wand herab den kaiserlichen
er.

Darnach wurde der kaiserliche Gjast In die Sakristei geführt. Daselbst
zeigte Er be!i Besichtigung der kirchlichen (jerätschaften und Kelche, die
zumeist den Werkstätten unserer kunstfertigen La1:enbrüder entstammen, e1n
ungemen 4A Interesse Iur die Feinheiten un exakte Ausführung der
Arbeiten. Als ihm ein Kelch VOIN hervorragender Metall- und FEFmailtechnik
geze1gt wurde, der soeben 11NSECETEC Goldschmiede verlassen atte, verlangte

den Meister Zzu sehen. Fın einfacher Lai:enbruder wurde iıhm hiıerauftf
vorgestellt. Leutselig unterhielt sıch der Monarch 11t iıhm und schüttelte
hm beim ScCHIEe' kräftig die and Auch Kapıtelsaal un Refektorium
nı1t seinem teierlich . ernsten Freskenschmuck WUr
schaft nıt berechtigtem Interesse .hbetrachtet.

de VON der (8)  en Gesell-
Besonders anregend war für den Monarchen dıe Besichtigung der

Kunstateliers, woselbst die verschiedenen Mosaikproben, Zeichnungen, Kn
würtfe un Modelle aufgestellt J dıe VOr einigen Wochen AdUus der

VOIN Monte Cassino 1n ZWeI vol}en Eisenbahnwagen dıie Reise über

/u beiden Seiten des Kruzifixes künden Jetz’ ZWwel Mäarmortafeln en Be-
suchern der Abteikirche

„Am anner 1910 schenkte Se ajestä' Kaliser Wılhelm dem
(Gjotteshause Beuron eın hehres Kreuzbild, Gott, der Herr, ne dem kaiserlichen
Donator m1t immerwährender Wohlftfahrt.“ Chronic. Beuron.

„MÖ das Kreuz 1n Ihrer Erzabtei reichen Segen tiıften nd en Gläubigen,
dıe VOT ihm 1n emu die Knie beugen, 53 und 1TOS AauUs der öhe spenden.“
us dem kaiser1l and- und Begleitschreiben Januar des Jahres
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dıie Alpen zurückgelegt hatten. Der Kaıser zeigte lebhaftes Interesse,
fragte 58  - Besche1d, sprach Meinung - AUS, knüpfte rüher (je-
ehenes, Irüheren Besuche 111 onte (Cassıno und Marı1a: L aach

und CS; daß AaUus der geplanten halben Stunde deren anderthalb
gc_3_w_o;d en Der Besuch der Bıbliothek mu ßte sıch deshalb auf 1Ne
flüchtige Besichtigung beschränken.

Nach diıesem kurzen Rundgang verfügte sıch Se Majestät noch 1l
die Wohnräume des Herrn Erzabtes, woselbst mıiıt demselben u

Prior Kornehus om Mariä Heimgang-Kloster auft dem Berg Si
Jerusalem längerem Gespräche verweiılte.

och die vorgerückte Stunde drängte U Autbruch Rasch führte
Ial en kaiserlichen ast noch 1 den ogroßen estsaal, woselbst sich
mnıt markantem Schriftzug das (Gjastbuch der Erzabte!l eintrug.

Die heitere Laune, dıe ungeZWUNgENE Freundlıchkeit, die der Monarch
11771 Verkehr mitPrälaten undMönchen den Tag legte, erweckte 117 en
(Gemütern -Ireudigen Nachhall und ichert dem Tage ımauslöschliche FT-

Als die etzten Sonnenstrahlen dıe Beuroner Hochfelsen vergoldeten,
da brandeten ZU ihnen hinauf dıie jubelnden Hurraruftfe der enge, die dem
scheidenden kaiserlichen Herrn ihren Abschiedsgruß Drachten Leutselig
verabschiedete sich der Monarch VON Yrälaten und Mönchen un unı ann
die teilen Waldhöhen hınan dıe Beuron NS umkreisen w

runten 1111 ale Jag das Kloster C11HSaMn und traulıch. In seiNnen
Fenstern lag bereıits die stille (ilut der Abendröte; dıe ragenden Frelszınnen
aber leuchteten noch 117 etzten usse der sinkenden Sonne und drüben
INn Süden brannte dıe weite Firnkette der Alpen 111 entzückendsten
Flammenhauche des Alpenglühens.

Was wollten S1C SCH dıe CWISECNH Berge, diealten Hüterdes
Schwabenlandes:

Aus ihrerFlammenschrift ese ich den Dank heraus und den Jubel,
daß Kaiser ılhelm den schwäbischen Landen 3E Freude zurückgegeben

einen Kaiserbesuch aVO der SCINEC Chronisten lange geschwiegen:
schwäbischer Klostererde.

S
Die

1SCDurch de ten: Ir
aus o] nd Si
Geschichte Fran eichs schon viele

verwachsen Sieder Eroberung Galliens durch die Frankenstäm
etien dıe Viege der christlichen Kultur und Gesittung 111 Land des

Gleich der. au 1111 Sturme am die Genossenschaft - on
St. Maur i111$5 gastlıche Belgien Ce1iNeN Unterschlupf Zu suchen. Zuerst bewohnten
die Patres provisorisch 1n gemietetes Gehöfte, S bessere Zeiten kämen, E
etwa die Rückkehr oder C11NNE feste Niederlassung gesta de

ttes Vorsehung aber berief CLEHCN edien Wohltäter 111 der Stad
Snen des Benediktus 1 NEUECS Kloster Zu erb \e{Z  Diördlıchen, mehr unwirtschaftlichen Teil_de oß

UXt
nannten Qes] art de

Königreiche Dreußen. Sein
eruhmte Abtei de rnardus 111 Frank eich
eschichte der Niederlassung 111 Clerf, des€egen des alten Ardennen trotz Avieler _abschreckender Schw gykeıten, übergehen.
as Luxemburger Ländchen um287
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Uus den Niederungen des Kheıines nächst Köln als Colonı VO  — den FÖMI1-
schen Kalsern 1n Irier gewaltsam ZUT Bewachung der astelle hieher Ver-
lanzt ‘wurden, seinen Namen Leteburg und Letizeburg, das 065 Lucilın-
urnhut geschrieben ard un 1im Volksmunde ber iImmer noch Letzeburg,

n1e Luxemburg gesprochen ırd
uUure päpstliches Breve Ma1 1909 hatte Pius das Bene-

dıktinerkloster In C lerf unter dem Schutze des Maurıitius und selner
(jefährten der thebaischen Legion kanonısch errichtet Am Sonntag, den
2 Ma 1 1909, vollzog der Abt aul Renaudin telerlich, unter zahlreicher
Assıistenz VO Welt- und Ordensklerus, 1n Gegenwart oroßer Volksscharen
AaUS den benachbarten (je
des Klosters.

genden dıie Crrundsteinlegung der Kirche und

Be1l dieser Feler hielt der Bürgermeister Yrüm eine kurze Ansprache,in welcher nach Schilderung der oroßen Bedeutung de: Benedıktiner-
Ordens für die christliche Welt, tür Luxemburg und tür das Städtchen er
dıe Abteigründung begrüßte und den en willkommen hieß
Hierauf folgte die Verlesung des päpstlichen Breves VO MaIi1, wodurch
die Abite!1 kanonisch errichtet wurde, SOWIEe des Wortlautes der Gründungs-
urkunde, welche on den anwesenden Vertretern des ©1nleUen Ordens und
den gelstlichen und * weltlichen Behörden CIetS, unterzeichnet und späatereingemauert wurde. Während der kirchlichen Feler hatten der Musik- und der
Gesangverein von Clerf in vorzüglicher Weise sich ihrer Aufgabe entledigt.
Nach derselben sprach noch Abt Renaudin. na egte dıe Bedeutung derkirchlichen Weihe des Grundsteines dar  “Die Frage: „Was wollen wir ın

NECeHCH Kloster?“ beantwortete mnıt dem Hinweis auf den CGjeist
un die Statuten des Benediktinerordens. Eine zweiıte Frage „Woher

ordens AaUS$S Frankreich Zzu
kommen WIF 24 gyab ihm Gelegenheit, (0)8| der UsweIsung des Benediktiner-

reden. Was unNs dortu WT verzeihen alles,
angetan wurde; WIT wollen hier eten, amı Frankreich wıieder AA seinen
rühern Iradıtionen gegenüber der katholischen Kırche zurückkehre f /Zum
Schluß dankte allen Faktoren, die sich um die KECUC Gründung verdient
gemacht haben, versicherte die geistliche Oberbehörde der Diözese der
treuesten Frgebenheit des Ordens un rief der neuen Abtei eın aufrichtiges
„ Ad multos annos“ Da Da unvergleichlich wirkende ‚Großér. OM, WIr
loben dich«“ beschloß die denkwürdige Feiler.

Mehrere hundert Arbeiter und Kunsthandwerker wetteiferten alsbald,
während der TY1S eines Jahres Inm1t Hılfe des neuesten Fortschrittes der
Technik einen ogroßartigen Kunstbau gleichsam ber Nacht hervorzuzaubern.
Das Großherzogtum dürfte kaum eın zweites monumentales Gebäude, Wwıe

Den lauen granitartigendiese Abtei ausgeflallen Ist, auizuwelsen haben
Baustein fan man anl Ort und Stelle, das übrige wurde ın eion und
Kunststein von dem gewlegten Architekten Klomp tadellos aus eführt DerMeter hohe., Kirchturm: enthält Wasserreservoirs ın tockwerken,welche die Zellen, je Küche und das große Bassın 1 Kreuzgal € speisen
mussen. Die UVebersiedlung us Bel geschah allmählich vom eptember
1910 Erwähnenswert ist wıe eın ebäude aus Wellblech, das auf meh-

Waggons plaziert war, per Eisenbahn aus Belgien ıimportiert wurde,
Was die Kleinigkeit von Mark Eingangszoll gekoste haben soll Im
November 1910 nahm der Prior dıe Einsegnung der Kirche un nter-
kırche VO  Z Die Klosterbibliothek ist wirklich / großartig und nach den
uestien Verbesserungen eingerichtet. Der Abt hielt Zzu Weihnachten ONT1-
I1kalgottesdienst und waren us allen drei Grenzländern fromme äubige
herbeigeeilt, dıie Choralgesänge Zzu hören un
offzıum beizuwohnen.

dem kanonischen ages-
Im Volksbewußtsein, in der UVeberlieferung lehte se1it 100 Jahren 1m

Luxemburgischen das A»ndgn en an den Benediktinerorden, der 1795 durch
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die französische kKevolution hierlandé aufgeho!ben und vertrieben wofd‘enu,
recht lebendig tort Die me1lsten Pfarrkirchen wurden bIs dahin WFG
Collation der Benediktinerklöster verliehen un mußte der Zehent und
dere Abgaben Aa die vielen Abteien geliefert werden. Jetzt-liegt Clerf WIie ın
Zentrum 1m Kreise der vielen ehemaliıgen Ordenshäuser. unden nörd -
iıch befanden sich dıe beiden Abteien Stablo un Malmedy, einstens eın
Fürstentum,. gegründet durch den Gallo-Romanen Remaclus 551 Zehn
tunden siudwestlich legt St Hubert (Andagıum), 0SÜ) gegründet. ehn
Stunden üdlıch legt Trier mıt seinen vier Benediıiktinerabteien, etwas näh
1TuUum (720), Echternach, die Wiıllıbrordistifttung und die Jüngste Ab tel
Marıa Münster 1n Luxembur, 1086 Vo luxemburgischen (Girafen Konradgegründet.

A1s 18576 Schtreiber dıeses (irabe des Willibrord 1n Echter-
nach als Vikar Anstellung erhielt ind die Willibrordistiftung ZU erforschen
und beschreiben begann, hatte er den Wunsch aut in der Presse ZU INn
Ausdruck gebracht, doch dıe Söhne de: ened1 wieder In dıe
traurıg verlassenen Käume des herrlichen Abteigebäudes ihren Einzug halten
möchten. FUür se1n Vaterstädtchen er 1st nunmehr der unsch UNQC-
ahnt ın Erfüllung gegangen und Z den Abend se1ines Lebens
A Fue der Maurıtiusahteli verbringen Zu können

Sehen WIT 115 den monumentalen Bau 1m (jesamtbilde mıit dem
Burgflecken Clerf e{was näher Fıne scharfkantige Felsenzunge erstreckt
sıch ın 200 Meter änge absteigend in das QC, lıchte Tar der A vallıs,
das Vo  kan } einem hellen Bächlein durchflossen ist. erade auftf dem untersten
Ausläufer dieses Felsenvorsprunges erhebt sich dıe uralte Burg, dıe einzıge
des Großherzo ums, welche vollständig unversehrt Aaus dem Mittelalter in
die Neuzeit sic Derettet Nat: Einige. Geschichtsdilettanten wollten in ihren
Reden gelegentlich der Grundsteinlegung am Mai 909 den ersten Grafen
VOöNn : CIen, Gerard, 1170 als Witwer In die Abtel TuUum eintreten lassen,
welcher dort - der . 29. Abt ge orden sel1 und. das Benediktinerkloster Zu

stiftet. habe. Allein in er gyab es nie Grafen und JenerGerard W: s dem Ira ischen  1tanal % 1os_ter_ alrvauX. Heute zahlt der Burg-lecken 000 Seele 3lle ndustrie, da Tuch-mache ker und Viıieh-
zuch unfruchtbare

sich die

eptem
kri e W 798 als hr

sich gegen die TIranzösiOa M Vrra  schen Er un ihr
11

oberer em
L Thron und- Altar mit dem Tode bezahlen mußten  TDPfarrer pReifiers'.

Kurze Nachrichten. W eı  iıscho f Dr Metar*c%ifis Kohl,; (©SSsMartinsberg) wurde a Feste des hl. Apostels Johannes 1m Primatial-pDalaıs der Ofner-Burg Gegenstand herzlicher Ovationen, da er, .0 JahreBischof, zugleich seinen 50. Geburtstag elerte Er ist dıe Stütze d ‘rei$enBenediktiner-Kardinals Claudius Vaszary, Fürstprimas von Ungarn.
PriesteIm Schottenstifte 1n VWien erhielt aus Anlaß des 60jährigenrjubiläums der weit bekannte -und geschätzte ehem. Professor undHofprediger Dr. Klemens 1C.  von der Stadt Wien die goldene Salvator-
Medaille, welche ihm unter oroßer.und- des Hauses überreicht worden istfe_ierlichkeit von Seiten. der Kommune

Von Ottilien nach asjlen reist Abt Norbertus Weber als
Pr C der Benediktus-MissionsgeselIschaft‚ um die neu eröffnete Miss1ions+
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